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(54) Sitzmöbel aus schichtweise verleimtem Formsperrholz

(57) Das Sitzmöbel besitzt eine im Prinzip horizontal
angeordnete Sitzplatte mit einem Oberteil (2) und einem
Unterteil (3) aus schichtweise verleimtem Formsperr-
holz, die übereinander liegend zusammengefügt sind.
Zum Boden ragen Beine (5,5';6,6'), die oben Fortsätze
(50,50';60,60') aufweisen. An der dem Unterteil (3) zu-
gewandten Unterseite des Oberteils (2) sind Nuten (20)
spanabhebend eingearbeitet, während an der dem
Oberteil (2) zugewandten Oberseite des Unterteils (3)
Nuten (30) spanlos angeformt sind. Die Fortsätze
(50,50';60,60') der Beine (5,5';6,6') werden zwischen
den Teilen (2,3) der Sitzplatte in den Nuten (20,30) ein-

gefügt. Ein Herstellungsverfahren für die Sitzmöbel ist
angegeben und ferner wird ein Reihenverbinder vorge-
schlagen, der sich insbesondere für die hiesigen Sitz-
möbel eignet. Das Sitzmöbel ermöglicht, die optischen,
ästhetischen und sensitiven Vorzüge von natürlichem
Holz zu nutzen und zugleich den bisherigen konstrukti-
ven und materiellen Aufwand bei der Befestigung von
Füssen und Armlehnen an Sitzmöbeln aus Formsperr-
holz zu verringern. Von Vorteil sind ferner die somit er-
reichte Stapeldichte beim Auftürmen der Sitzmöbel.
Ausserdem lässt sich das Sitzmöbel seriell effizient her-
stellen.
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Beschreibung

Anwendungsgebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ein
Sitzmöbel, vorzugsweise einen Stuhl, aus schichtweise
verleimtem Formsperrholz. Die Besonderheiten dabei
sind die Anordnung, Befestigung und Form der Beine
sowie eventueller Armlehnen. Gegenstand ist ferner ein
Reihenverbinder für das Aufstellen der Sitzmöbel in ei-
ner geordneten Reihe.

Stand der Technik

[0002] Sitzmöbel aus verleimtem Formsperrholz sind
seit langem bekannt. Die Beine und Armlehnen werden
am Sitz und/oder der Rückenlehne verschraubt oder an-
genietet, was das Anbringen von Durchgangsbohrun-
gen und der jeweiligen Verbindungselemente erfordert.
Die teils sichtbaren Verbindungselemente können äs-
thetisch störend wirken und verursachen ausserdem ei-
nen gewissen Material- und Montageaufwand. Beim
Auftürmen der Stühle in einem Stapel wird durch die
Verbindungselemente die Stapelhöhe vergrössert, d.h.
man erzielt eine geringe Stapeldichte. Ausserdem kön-
nen die Verbindungselemente auf der Oberseite der
Sitzplatte des jeweils darunter liegend angeordneten
Stuhls Beschädigungen verursachen, wenn man keine
Schutzvorkehrungen trifft. In Sitzpolstern hinterlassen
solche Verbindungselemente der jeweils darüber posi-
tionierten Stühle bleibende oder nur partiell und sukzes-
sive sich rückbildende Deformationen.
[0003] Bekannt sind ferner Sitzmöbel aus Kunststoff,
wo die oberen Enden der Füsse und auch die Ansätze
der Armlehnen in den Kunststoff eingegossen sind. Hier
muss man jedoch auf die optischen, ästhetischen und
sensitiven Vorzüge von natürlichem Holz verzichten.

Aufgabe der Erfindung

[0004] Angesichts der bisher noch unvollkommenen
Anordnung, Befestigung und Gestalt von Füssen und
Armlehnen an Sitzmöbeln aus Formsperrholz, liegt der
Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine Lösung vorzu-
schlagen, die den bisherigen konstruktiven und materi-
ellen Aufwand verringert und dabei allen Erfordernissen
der Langzeitstabilität und Gebrauchserwartungen so-
wie höchsten formgestalterischen Ansprüchen genügt.
Es kommt darauf an, eine möglichst hohe Stapeldichte
aufgetürmter Stühle zu erzielen, wobei die jeweils dar-
unter positionierten Stühle auch bei hoher Last und ha-
stigem Stapeln und Entstapeln keinerlei Beschädigung
erfahren dürfen. Eventuell aufgelegte Sitzpolster sollen
keine bleibenden Deformationen von der Unterseite der
darüber gesetzten Sitzplatte erhalten. Auch bei der Er-
gänzung der Sitzmöbel mit Armlehnen soll eine hohe
Stapeldichte sowie eine möglichst geringe, nach vorn
gerichtete Ausladung erhalten bleiben.

[0005] Eine weitere Aufgabe besteht darin, einen Rei-
henverbinder zum Zusammenfassen eines Sitzmöbels
mit dem jeweils benachbarten Sitzmöbel zu schaffen,
um eine Vielzahl von Sitzmöbeln in einer geordneten
Reihe aufstellen zu können und die Reihe bei Publi-
kumsverkehr zu erhalten. Schliesslich sollen sich die
Sitzmöbel in Serie zu effizientem Aufwand herstellen
lassen.

Übersicht über die Erfindung

[0006] Das Sitzmöbel hat eine im Prinzip horizontal
angeordnete Sitzplatte mit mindestens zwei schichtwei-
se übereinander liegenden und zusammengefügten
Teilen, die als Ober- und Unterteil der Sitzplatte aus
schichtweise verleimtem Formsperrholz bestehen und
sich partiell oder gänzlich über die Sitzplatte erstrecken.
Ferner besitzt das Sitzmöbel zum Boden ragende Bei-
ne, welche oben Fortsätze aufweisen. An der dem Un-
terteil zugewandten Unterseite des Oberteils sind Nuten
spanabhebend eingearbeitet und an der dem Oberteil
zugewandten Oberseite des Unterteils sind Nuten span-
los angeformt. Die Fortsätze der Beine sind zwischen
den Teilen der Sitzplatte, in den Nuten, eingefügt.
[0007] Nachstehend sind bevorzugte Ausführungs-
details beschrieben: Das Ober- und das Unterteil er-
strecken sich über die ganze Sitzplatte. Zur Komplettie-
rung des Sitzmöbels von einem Hocker zu einem Stuhl
ist eine im Prinzip vertikal stehende Rückenlehne vor-
handen. Das Ober- und Unterteil der Sitzplatte gehen
vorzugsweise einstückig in die Rückenlehne über. Die
Beine treten aus den Eckbereichen der Sitzplatte aus
und sind paarweise durch ineinander übergehenden
Fortsätze miteinander verbunden. Diese Fortsätze sind
im Prinzip horizontal abgewinkelt und setzen in den Eck-
bereichen der Sitzplatte an. Jeweils ein Vorderbein und
ein Hinterbein bilden ein miteinander verbundenes
Paar. Die Fortsätze beider Paare von Beinen erstrecken
sich als Bügel zum Zentrumsbereich der Sitzplatte. Das
Oberteil ist von grösserer Materialdicke als das Unter-
teil.
[0008] In weiterer Ausstattung sind an dem Stuhl
Armlehnen einer ersten Variante angeordnet, die an ih-
ren ersten und zweiten Enden Fortsätze aufweisen. An
der dem Unterteil zugewandten Unterseite des Ober-
teils sind zusätzliche Nuten spanabhebend eingearbei-
tet und an der dem Oberteil zugewandten Oberseite des
Unterteils sind zusätzliche Nuten spanlos angeformt.
Die Fortsätze der Armlehnen sind zwischen den Teilen
der Sitzplatte und der Rückenlehne in den zusätzlichen
Nuten eingefügt.
[0009] In einer Modifikation können die beiden Arm-
lehnen durch einen Bügel einstückig miteinander ver-
bunden sein. Bei dieser Ausführung ist in der Rücken-
lehne, an der dem Unterteil zugewandten Seite des
Oberteils eine zusätzliche Nut spanabhebend eingear-
beitet. Ferner ist in der Rückenlehne, an der dem Ober-
teil zugewandten Seite des Unterteils eine zusätzliche
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Nut spanlos angeformt, die zur Nut im Oberteil komple-
mentär liegt. Der die Armlehnen verbindende Bügel ist
zwischen den Teilen der Sitzplatte und der Rückenlehne
in den zusätzlichen Nuten eingefügt.
[0010] Bei einer Ausstattung mit Armlehnen einer
zweiten Variante, weisen die Armlehnen an ihren ersten
Enden Verankerungselemente auf und jeweils zum
zweiten Ende der Armlehnen erstreckt sich eine frei-
schwingende Lehnenpartie, die als Armauflage für die
Benutzer bestimmt sind. Bei dieser Ausführung ist beid-
seits in der Rückenlehne, an der dem Unterteil zuge-
wandten Seite des Oberteils, eine nicht-durchgehende
Aussparung spanabhebend eingearbeitet. Auch beid-
seits in der Rückenlehne sind im Unterteil zu den Aus-
sparungen komplementäre Durchbrüche vorgesehen.
Die Verankerungselemente der Armlehnen sind zwi-
schen den Teilen der Rückenlehne in den Aussparun-
gen und Durchbrüchen eingebettet und stützen sich
darin ab. Das Verankerungselement der Armlehne ist
vorteilhaft von tellerförmiger Geometrie. Die langge-
streckte Lehnenpartie geht in einem Übergang abge-
winkelt in eine kürzere Stützpartie über, welche in die
Rückenlehne einmündet. Der Querschnitt der Lehnen-
partie hat eine grössere horizontale Ausdehnung als in
vertikaler Richtung. Im gebogenen Übergang von der
Lehnenpartie zur Stützpartie ist das Profil der Armlehne
um 90° gedreht ist, wodurch der Querschnitt der Stütz-
partie eine grössere vertikale Ausdehnung hat, als in ho-
rizontaler Richtung. Das Verankerungselement liegt in
der Ebene der vertikalen Ausdehnung der Stützpartie
und überragt diese nach oben und unten.
[0011] Bei übereinander gestapelten Sitzmöbeln
kommen die aus der Sitzplatte herausragenden hinte-
ren Beine jeweils unmittelbar vor den hinteren Beinen
des jeweils unteren Sitzmöbels zu liegen. Die vorderen
Beine sind dann jeweils in einem Abstand vor denen des
jeweils unteren Sitzmöbels positioniert. Zwischen den
Rückenlehnen verbleibt Raum, um ein Lehnenpolster
vorzusehen, ohne die nach vorn gerichtete Ausladung
übereinander gestapelter Sitzmöbel zu vergrössern.
[0012] Bei übereinander gestapelten Sitzmöbeln, die
mit Armlehnen der zweiten Variante mit frei schwingen-
der Lehnenpartie ausgestattet sind, kommen die jeweils
auf einer Seite der Sitzmöbel vorhandenen Armlehnen
übereinander zu liegen, ohne die Stapelhöhe oder die
nach vorn gerichtete Ausladung zu vergrössern. Hierbei
bietet der horizontale Abstand und der vertikale Versatz
zwischen jeweils benachbarten Rückenlehnen von
übereinander gestapelten Sitzmöbeln ausreichend
Raum für die Stützpartien, die Übergänge und die Leh-
nenpartien der Armlehnen.
[0013] Vorgeschlagen wird ferner ein Reihenverbin-
der zum Zusammenfassen eines Sitzmöbels mit einem
jeweils benachbarten Sitzmöbel. Der Reihenverbinder
besteht aus einem bridenartigen Klammerteil und einem
Schieber. Das Klammerteil hat eine Mittelpartie, von der
symmetrisch nach beiden Seiten Umfassungsklauen
abgehen, welche zwischen sich eine lichte Weite ha-

ben, die dem Abstand zweier Hinterbeine von benach-
bart in Reihe aufgestellten Sitzmöbeln entspricht. Die
Umfassungsklauen wiesen eine Innenkonfiguration auf,
die mit dem Querschnitt der Hinterbeine, nahe der Höhe
zum abbiegenden Übergang in die Fortsätze, korre-
spondiert. Mittels des Schiebers kann das in Klemmpo-
sition gebrachte Klammerteil lösbar fixiert werden, wo-
bei die Klemmposition nahe der Höhe zum abbiegenden
Übergang in die Fortsätze liegt.
[0014] Am Klammerteil ist auf der Innenseite seiner
Mittelpartie eine Schienenführung zur ausziehbaren
Aufnahme der Gleitschiene des Schiebers vorgesehen.
Im oberen Bereich besitzt die Mittelpartie eine Rastkon-
tur. Oben an die Gleitschiene setzt eine Klemmplatte an,
die jeweils den Umfassungsklauen zugewandt, eine
ausgerundete Aussparung zum Durchlass des Quer-
schnitts der Hinterbeine besitzt. Zuunterst an der Gleit-
schiene ist ein abgewinkelter, auf die Mittelpartie gerich-
teter direkt oder indirekt elastischer Haken angeordnet,
der bei maximal eingeschobenem Schieber die Unter-
kante der Mittelpartie unterfasst. Es bedarf einer defi-
nierten Auszugskraft, um den Haken wieder aus dieser
Verankerung zu lösen. Bei maximal ausgezogenem
Schieber ist der Haken zum Einrasten in die Rastkontur
bestimmt.
[0015] Ein Verfahren zur Herstellung der erfindungs-
gemässen Sitzmöbel geht davon aus, dass folgende
Bauteile vorhanden sind:

1. Ein Oberteil und ein separates Unterteil mit im
Prinzip horizontaler Sitzplatte, die - bei einem Sitz-
möbel in Gestalt eines Stuhls - in eine im Prinzip
vertikal stehende Rückenlehne übergeht. Das dik-
kere Oberteil und das dünnere Unterteil bestehen
aus schichtweise verleimtem Formsperrholz, z.B.
aus Buche.
2. Zwei Paare von Beinen, die jeweils ein Vorder-
bein und ein Hinterbein bilden, mit im Prinzip hori-
zontal abgewinkelten, ineinander übergehenden
Fortsätzen, welche sich als Bügel zum Zentrums-
bereich der Sitzplatte erstrecken.

[0016] Im Fertigungsprozess werden:

1. An der dem Unterteil zugewandten Unterseite
des Oberteils Nuten spanabhebend eingebracht,
vorzugsweise durch Ausfräsen.
2. An der dem Oberteil zugewandten Oberseite des
Unterteils Nuten spanlos angeformt.
3. Die Fortsätze der Beine in die Nuten zwischen
Oberteil und Unterteil eingelegt.
4. Hiernach Oberteil und Unterteil flächig miteinan-
der verbunden, vorzugsweise durch Verleimen.

[0017] Bei einer Ausstattung mit Armlehnen werden
zusätzlich zu den spanabhebend eingearbeiteten bzw.
spanlos angeformten Nuten, zur Fixierung der Armleh-
nen bestimmte Aufnahmekonturen im Ober- und Unter-
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teil vorgesehen.

Kurzbeschreibung der beigefügten Zeichnungen

[0018] Es zeigen:

Figur 1A: einen erfindungsgemässen Stuhl, in Per-
spektivansicht;

Figur 1B: den Stuhl gemäss Figur 1A, ergänzt mit
Armlehnen einer ersten Variante;

Figur 2A: den Stuhl gemäss Figur 1B, mit den Arm-
lehnen erster Variante, in Explosivan-
sicht;

Figur 2B: einen Ausschnitt des Sitzober- und -un-
terteils aus Figur 2A, als Vergrösserung;

Figur 3A: das Sitzoberteil mit einer ausgefrästen
Aushöhlung zur Aufnahme der Querstre-
be eines Fusses oder einer Armlehne mit
zugehörigem verformtem Sitzunterteil,
als Prinzipdarstellung im Schnitt;

Figur 3B: die Darstellung gemäss Figur 3A mit ein-
gelegtem Fuss oder Armlehne;

Figur 3C: die Darstellung gemäss Figur 3B mit ver-
bundenem Sitzoberteil und Sitzunterteil;

Figur 4A: den Stuhl gemäss Figur 1B mit frei
schwingenden Armlehnen einer zweiten
Variante, in Perspektivansicht von vorn;

Figur 4B: die Darstellung gemäss Figur 4A von hin-
ten;

Figur 5A: eine separate, frei schwingende, rechte
Armlehne der zweiten Variante, aus der
Darstellung gemäss Figur 4A, in Per-
spektivansicht;

Figur 5B: eine zur rechten Armlehne gemäss Figur
5A komplementäre linke Armlehne der
zweiten Variante, in Perspektivansicht;

Figur 6A: das Detail X aus Figur 4A, in Explosivdar-
stellung, von vorn gesehen;

Figur 6B: die Darstellung gemäss Figur 6A, von
hinten gesehen;

Figur 7A: das Detail X aus Figur 4A, mit getrenntem
Ober- und Unterteil und in das Unterteil
eingefügter Armlehne zweiter Variante,
von vorn gesehen;

Figur 7B: die Darstellung gemäss Figur 7A, von
hinten gesehen;

Figur 7C: die Darstellung gemäss Figur 7B, mit in
das Oberteil eingefügter Armlehne zwei-
ter Variante, von hinten gesehen;

Figur 8A: das Detail Y aus Figur 4A, mit der zwi-
schen das Ober- und Unterteil eingefüg-
ten Armlehne zweiter Variante, von vorn
gesehen;

Figur 8B: die Darstellung gemäss Figur 8A, von
hinten gesehen;

Figur 9A: den Stuhl gemäss Figur 1A, ergänzt mit
Sitz- und Lehnenpolster, in Seitenan-
sicht;

Figur 9B: den Stuhl gemäss Figur 4A, mit Armleh-
nen der zweiten Variante, in Seitenan-
sicht;

Figur 9C: den Stuhl gemäss Figur 9B, mit Armleh-
nen der zweiten Variante, ergänzt mit
Sitz- und Lehnenpolster, in Seitenan-
sicht;

Figur 10A: zwei Stühle gemäss Figur 9A, ergänzt mit
Sitz- und Lehnenpolster, übereinander
gestapelt, in Seitenansicht;

Figur 10B: zwei Stühle gemäss Figur 9B, mit Arm-
lehnen der zweiten Variante, übereinan-
der gestapelt, in Seitenansicht;

Figur 10C: zwei Stühle gemäss Figur 9C, mit Arm-
lehnen der zweiten Variante, ergänzt mit
Sitz- und Lehnenpolster, übereinander
gestapelt, in Seitenansicht;

Figur 11A: ein zerlegter Reihenverbinder mit dem
Klammerteil und dem Schieber, in Per-
spektivansicht von vorn;

Figur 11B: den Reihenverbinder gemäss Figur 11A,
mit maximal eingefahrenem Schieber;

Figur 11C: der Reihenverbinder gemäss Figur 11B,
im Vertikalschnitt;

Figur 11D: die Darstellung gemäss Figur 11A, mit
maximal ausgefahrenem Schieber;

Figur 11E: der Reihenverbinder gemäss Figur 11D,
im Vertikalschnitt;

Figur 11F: der zerlegte Reihenverbinder gemäss Fi-
gur 11A, mit dem Klammerteil und dem
Schieber, in Perspektivansicht von hin-
ten;

Figur 11G: die Darstellung gemäss Figur 11F, mit
maximal ausgefahrenem Schieber;

Figur 12A: das Ansetzen des Reihenverbinders an
zwei benachbarte Stühle;

Figur 12B: das Positionieren des angesetzten Rei-
henverbinders;

Figur 12C: das Verriegeln des positionierten Reihen-
verbinders;

Figur 12D: der verriegelte Reihenverbinder in der
Ansicht von hinten;

Figur 13: das Positionieren und Verriegeln eines
zerlegten Reihenverbinders;

Figur 14A: ein hinteres Stuhlbein, in Perspektivan-
sicht;

Figur 14B: ein angesetztes Klammerteil im Bereich
A gemäss Figur 14A, im Horizontal-
schnitt; und

Figur 14C: das positionierte Klammerteil im Bereich
B gemäss Figur 14A.

Ausführungsbeispiele

[0019] Anhand der beigefügten Zeichnungen erfolgt
nachstehend die detaillierte Beschreibung eines Aus-
führungsbeispiels des erfindungsgemässen Sitzmöbels
mit einigen Modifikationen des Sitzmöbels selbst sowie
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mit einem Reihenverbinder zum Zusammenfassen mit
dem jeweils benachbarten Sitzmöbel.

Figuren 1A bis 2B und 9A

[0020] Die beiden gezeigten Ausstattungen eines
Sitzmöbels - in Gestalt von Stühlen ohne bzw. mit Arm-
lehnen 7,8 - bestehen aus einer im Prinzip horizontal
angeordneten Sitzplatte 1 mit mindestens zwei schicht-
weise übereinander liegenden und zusammengefügten
Teilen 2,3, die als Oberteil 2 und Unterteil 3 der Sitzplatte
1 aus schichtweise verleimtem Formsperrholz gebildet
sind und sich gänzlich über die Sitzplatte 1 erstrecken.
Die Stühle ruhen auf zum Boden ragenden Beinen 5,5';
6,6', welche oben Fortsätze 50,50';60,60' aufweisen.
An der dem Unterteil 3 zugewandten Unterseite des
Oberteils 2 sind Nuten 20 spanabhebend eingearbeitet,
vorzugsweise durch Ausfräsen. An der dem Oberteil 2
zugewandten Oberseite des Unterteils 3 sind Nuten 30
spanlos angeformt. Die Fortsätze 50,50';60,60' der Bei-
ne 5,5';6,6' sind zwischen den Teilen 2,3 der Sitzplatte
1 in den Nuten 20,30 eingefügt.
[0021] Zur Komplettierung des Sitzmöbels von einem
Hocker zu einem Stuhl ist eine im Prinzip vertikal ste-
hende Rückenlehne 4 vorhanden, wobei das Oberteil 2
und das Unterteil 3 der Sitzplatte 1 vorzugsweise ein-
stückig in die Rückenlehne 4 übergehen. Die Beine 5,5';
6,6' treten aus den Eckbereichen der Sitzplatte 1 aus.
Überdies sind die Beine 5,5';6,6' paarweise durch die
ineinander übergehenden Fortsätze 50,50';60,60' mit-
einander verbunden, wobei die Fortsätze 50,50';60,60'
im Prinzip horizontal abgewinkelt sind. Jeweils ein Vor-
derbein 5,6 und ein Hinterbein 5',6' bilden ein miteinan-
der verbundenes Paar, und die Fortsätze 50,50';60,60'
setzen in den Eckbereichen der Sitzplatte 1 an. Die Fort-
sätze 50,50';60,60' beider Paare von Beinen 5,5';6,6'
erstrecken sich als Bügel 51,61 zum Zentrumsbereich
der Sitzplatte 1. Das Oberteil 2 ist von grösserer Mate-
rialdicke als das Unterteil 3, z.B. von doppelter bis drei-
facher Stärke. Das Oberteil 2 könnte 10.0 mm dick sein,
während das Unterteil 3 nur 4.0 mm stark ist.
[0022] In erweiterter Ausstattung ist der Stuhl mit ei-
ner ersten Variante von Armlehnen 7,8 versehen. Die
Armlehnen 7,8 weisen an ihren ersten und zweiten En-
den Fortsätze 70,70';80,80' auf. An der dem Unterteil 3
zugewandten Unterseite des Oberteils 2 sind Nuten 21
spanabhebend eingearbeitet und an der dem Oberteil 2
zugewandten Oberseite des Unterteils 3 sind Nuten 31
spanlos angeformt. Die Fortsätze 70,70';80,80' der
Armlehnen 7,8 sind zwischen den Teilen 2,3 der Sitz-
platte 1 und der Rückenlehne 4 in den Nuten 21,31 ein-
gefügt.
[0023] Die Beine 5,5';6,6' mit den Fortsätzen 50,50';
60,60' sowie die optionell vorgesehenen Armlehnen 7,8
mit ihren Fortsätzen 70,70';80,80' bestehen vorzugs-
weise aus metallischem Vollprofil, z.B. aus Aluminium.
Zumindest die zwischen den Teilen 2,3 der Sitzplatte 1
und der Rückenlehne 4, in den Nuten 20,30 liegenden

Fortsätze 50,50';60,60' und Bügel 51,61 der Beine 5,5';
6,6' sowie die in den Nuten 21,31 liegenden Fortsätze
70,70';80,80' der Armlehnen 7,8 sind von flachem
Querschnitt. Das heisst, diese Fortsätze 50,50';60,60'
und Bügel 51,61 der Beine sowie Fortsätze 70,70';
80,80' der Armlehnen erstrecken sich im Querschnitt
um ein Vielfaches in der von der Sitzplatte 1 bzw. von
der Rückenlehne 4 aufgespannten Ebene im Verhältnis
zum dazu senkrechten Querschnitt. Die Beine 5,5';6,6'
und Armlehnen 7,8 sind möglichst flach, um von der Ma-
terialstärke des Oberteils 2 möglichst wenig entfernen
zu müssen und zugleich am Unterteil 3, im Bereich der
Nuten 21,31, möglichst geringe Wölbungen nach aus-
sen entstehen zu lassen.
[0024] Für ein weicheres Sitzen kann man die Sitz-
platte 1 und auch die Rückenlehne 4 mit einem aufge-
legten Sitzpolster 10 bzw. einem Lehnenpolster 40 ver-
sehen (s. Figur 9A).

Figuren 4A und 4B; 9B und 9C

[0025] Hier ist der Stuhl alternativ mit frei schwingen-
den Armlehnen 7,8 einer zweiten Variante ausgestattet.
Diese Armlehnen 7,8 sind nur mit ihren Stützpartien
76,86 in der Rückenlehne 4 verankert, nämlich zwi-
schen Oberteil 2 und Unterteil 3 eingefügt, während die
Lehnenpartien 79,89 sich beidseits des Stuhls etwa ho-
rizontal erstrecken und frei im Raum enden.
[0026] Sitzplatte 1 und Rückenlehne 4 bilden die un-
mittelbaren Berührungsflächen für den Benutzer, wenn
diese nicht gepolstert sind (s. Figur 9B). Für weicheres
Sitzen sind Sitzplatte 1 und Rückenlehne 4 mit aufge-
legtem Sitzpolster 10 bzw. Lehnenpolster 40 ausgestat-
tet (s. Figur 9C).

Figuren 5A und 5B

[0027] Eine frei schwingende Armlehne 7,8 der zwei-
ten Variante besteht aus der langgestreckten Lehnen-
partie 79,89, die zur Auflage der Arme des Benutzers
vorgesehen ist und abgewinkelt in die kürzere Stützpar-
tie 76,86 übergeht, welche in die Rückenlehne 4 ein-
mündet. Am freien Ende der Stützpartie 76,86 ist ein tel-
lerförmiges Verankerungselement 77,87 angeordnet.
Der Querschnitt der Lehnenpartie 79,89 erstreckt sich
mehr in horizontaler als in vertikaler Richtung. Damit er-
gibt sich für den Benutzer, der seine Arme auf den Arm-
lehnen 7,8 abstützt, eine grössere Auflagefläche. Im ge-
bogenen Übergang 78,88 von der Lehnenpartie 79,89
zur Stützpartie 76,86 ist das Profil der Armlehne 7,8 um
90° gedreht, so dass der Querschnitt der Stützpartie
76,86 sich hier mehr in vertikaler als in horizontaler
Richtung erstreckt. Das Verankerungselement 77,87
folgt der Ebene der vertikalen Ausdehnung der Stütz-
partie 76,86 und überragt diese nach oben und unten.
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Figuren 6A bis 8B

[0028] Zur Befestigung der Armlehne 8 zwischen dem
Ober- und Unterteil 2,3 der Rückenlehne 4, ist im Ober-
teil 2 eine flächige Aussparung 22, z.B. durch Ausfrä-
sen, vorgesehen, in welcher das Verankerungselement
87 vollständig sowie der Übergang zur Stützpartie 86
partiell eingebettet sind. Diese Aussparung 22 geht
nicht durch die gesamte Materialdicke des Oberteils 2
hindurch und weist einen am Rand des Oberteils 2 an-
setzenden Steg 220 auf, der vom Rand entfernt, in ein
der Tellerkontur des Verankerungselements 87 entspre-
chenden Auge 221 übergeht. Im Unterteil 3 ist ein zur
Aussparung 22 anteilig komplementärer Durchbruch 32
in der Höhe der Stützpartie 86 vorhanden, so dass letz-
tere partiell darin eingebettet wird.
[0029] Im zusammengefügten Zustand liegt das Ver-
ankerungselement 87 im Auge 221 und die sich vom
Verankerungselement 87 erstreckende Stützpartie 86
liegt einerseits im Steg 220 und andererseits im Durch-
bruch 32. Das Verankerungselement 87 ist nun vom Un-
terteil 3 überdeckt und der untere sowie obere Rand der
Stützpartie 86 wird von den Randzonen des Steges 220
und des Durchbruchs 32 flankiert. Dies erhöht die Be-
lastbarkeit der Armstütze 8.
[0030] Als Modifikation wäre denkbar, die Armstützen
7,8 an beiden Enden mit einer Stützpartie 76,86 und ei-
nem jeweils abschliessenden Verankerungselement
77,87 vorzusehen. Ergänzend wären dann, zur Ausspa-
rung 22 mit dem Steg 220 und dem Auge 221 sowie
dem Durchbruch 32 im Ober- und Unterteil 2,3 der Sitz-
platte 1, äquivalente Aufnahmekonturen vorhanden, um
darin die jeweils zweite Stützpartie 76,86 und das je-
weils abschliessende zweite Verankerungselement
77,87 einzubetten.
[0031] In einer weiteren Modifikation der Armstützen
7,8 sind diese nicht voneinander getrennt, sondern - wie
die Beine 5,5';6,6' - durch einen Bügel miteinander ver-
bunden, der zwischen dem Ober- und Unterteil 2,3 ein-
gebettet ist. Analog zum Aufbau gemäss Figur 2B, bietet
sich z.B. hierfür im Oberteil 2 eine Ausfräsung und im
Untereil 3 eine spanlos eingeformte Aufnahmenut an.

Figuren 3A bis 3C und 6A

[0032] Bei der Herstellung eines solchen Sitzmöbels
sind vorhanden:

- ein Oberteil 2 und ein separates Unterteil 3 mit im
Prinzip horizontaler Sitzplatte 1, die - bei einem
Sitzmöbel in Gestalt eines Stuhls - in eine im Prinzip
vertikal stehende Rückenlehne 4 übergeht, wobei
das dickere Oberteil 2 und das dünnere Unterteil 3
aus schichtweise verleimtem Formsperrholz, z.B.
aus Buche, bestehen; und

- zwei Paare von Beinen 5,5';6,6', die jeweils ein Vor-
derbein 5,6 und ein Hinterbein 5',6' bilden, mit im
Prinzip horizontal abgewinkelten, ineinander über-

gehenden Fortsätzen 50,50';60,60', die sich als Bü-
gel 51,61 zum Zentrumsbereich der Sitzplatte 1 er-
strecken.

- Als Stuhl kann das Sitzmöbel zusätzlich mit zwei
Armlehen 7,8 einer ersten Version ausgestattet
sein, die an ihren ersten und zweiten Enden jeweils
Fortsätze 70,70';80,80' aufweisen. In einer zweiten
Version besitzen die Armlehen 7,8 an einem Ende
ein Verankerungselement 77,87, an das sich eine
Stützpartie 76,86 anschliesst, die in einen geboge-
nen Übergang 78,88 übergeht. Von letzterem er-
streckt sich frei schwingend die für den Benutzer
der Stuhl zur Armauflage bestimmte Lehnenpartie
79,89.

[0033] Der Fertigungsprozess gliedert sich im we-
sentlichen in folgende Arbeitsetappen:

- An der dem Unterteil 3 zugewandten Unterseite des
Oberteils 2 werden Nuten 20 spanabhebend einge-
bracht werden, vorzugsweise durch Ausfräsen.

- An der dem Oberteil 2 zugewandten Oberseite des
Unterteils 3 werden Nuten 30 spanlos angeformt.

- Die Fortsätze 50,50';60,60' der Beine 5,5';6,6' wer-
den in die Nuten 20,30 zwischen Oberteil 2 und Un-
terteil 3 eingelegt.

- Schliesslich werden Oberteil 2 und Unterteil 3 flä-
chig miteinander verbunden, vorzugsweise durch
Verleimen.

- Sofern Armlehen 7,8 der ersten Version vorgese-
hen sind, werden in den Bereichen der Sitzplatte 1
und der Rückenlehne 4, an der dem Unterteil 3 zu-
gewandten Unterseite des Oberteils 2 weitere Nu-
ten 21 spanabhebend eingebracht, vorzugsweise
ebenfalls durch Ausfräsen; und an der dem Oberteil
2 zugewandten Oberseite des Unterteils 3 werden
weitere Nuten 31 spanlos angeformt.

- Die Fortsätze 50,50';60,60' der Beine 5,5';6,6' und
die Fortsätze 70,70';80,80' der Armlehen 7,8 wer-
den in die Nuten 20,30;21,31 zwischen Oberteil 2
und Unterteil 3 eingelegt.

- Schliesslich werden Oberteil 2 und Unterteil 3 flä-
chig miteinander verbunden, vorzugsweise durch
Verleimen.

- Sind hingegen Armlehen 7,8 der zweiten Version
vorgesehen, wird - anstelle aller weiteren Nuten
21,31 - in der Rückenlehne 4, auf der dem Unterteil
3 zugewandten Seite des Oberteils 2, eine flächige
Aussparung 22 spanabhebend eingebracht, vor-
zugsweise durch Ausfräsen. Diese Aussparung 22
geht nicht durch die gesamte Materialdicke des
Oberteils 2 hindurch und besteht aus einem am
Rand des Oberteils 2 ansetzenden Steg 220. Vom
Rand entfernt setzt ein der Aussenkontur des Ver-
ankerungselements 87 entsprechendes Auge 221
an den Steg 220 an. Die Aussparung 22 ist so zu
bemessen, dass das Verankerungselement 87
ganz sowie der Übergang zur Stützpartie 86 partiell
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eingebettet sind. Im Unterteil 3 wird ein zur Ausspa-
rung 22 anteilig kongruenter Durchbruch 32 einge-
arbeitet, so dass die Stützpartie 86 partiell darin
Platz findet.

- Die Fortsätze 50,50';60,60' der Beine 5,5';6,6' mit
deren Bügeln 51,61 und die Verankerungselemente
77,87 sowie Stützpartien 76,86 der Armlehen 7,8
werden in die Nuten 20,30 bzw. die Aussparung 22
und den Durchbruch 32 zwischen Oberteil 2 und
Unterteil 3 eingelegt.

- Schliesslich werden Oberteil 2 und Unterteil 3 flä-
chig miteinander verbunden, vorzugsweise durch
Verleimen.

Figur 10A

[0034] Der gesamte Aufbau der Stühle - hier beispiel-
haft zusätzlich mit Sitz- und Lehnenpolster 10,40 aus-
gestattet - erlaubt auch so weiterhin eine geringe Sta-
pelhöhe. Dadurch, dass die Fortsätze 50,50';60,60' und
Bügel 51,61 der Beine 5,5';6,6' in den Nuten 20,30 zwi-
schen Ober- und Unterteil 2,3 eingebettet liegen, also
intern befestigt sind, wird die Stapelhöhe übereinander
aufgestapelter Stühle sehr gering gehalten. Die weite-
ren Vorteile, dass unter der Sitzplatte 1 keine Befesti-
gungselemente für die Beine 5,5';6,6' erforderlich sind,
bestehen darin, dass solche nicht vorhandenen Befesti-
gungselemente also weder die Stapelhöhe vergrös-
sern, noch unter hoher Belastung - bei vielen überein-
ander gestapelten Stühlen - auf der jeweils darunter lie-
genden Sitzplatte 1 Beschädigungen verursachen kön-
nen oder im zugehörigen Sitzpolster 10, sofern vorge-
sehen, bleibende Deformationen bilden.
[0035] Bei übereinander gestapelten Stühlen kom-
men die aus der Sitzplatte 1 herausragenden hinteren
Beine 5',6' jeweils unmittelbar vor den hinteren Beinen
5',6' des jeweils unteren Stuhls zu liegen. Die vorderen
Beine 5,6 kommen dabei jeweils in einem geringen Ab-
stand vor denen des jeweils unteren Stuhls zu liegen.
Ohne die nach vorn gerichtete Ausladung übereinander
gestapelter Stühle zu vergrössern, verbleibt zwischen
den Rückenlehnen Raum, um ein Lehnenpolster 40 vor-
zusehen.

Figuren 10B und 10C

[0036] Sind die übereinander gestapelten Stühle mit
Armlehnen 7,8 der zweiten Variante ausgestattet, kom-
men die jeweils auf einer Seite der Stühle vorhandenen
Armlehnen 7,7 übereinander zu liegen, ohne die Stapel-
höhe oder die nach vorn gerichtete Ausladung zu ver-
grössern. Dies trifft sowohl zu, wenn die Stühle nicht mit
Sitz- und Lehnenpolstern 10,40 versehen sind (s. Figur
10B), als auch mit dieser zusätzlichen Ausstattung (s.
Figur 10C). Der horizontale Abstand a und der vertikale
Versatz v zwischen jeweils benachbarten Rückenleh-
nen 4,4 von übereinander gestapelten Stühlen bietet
ausreichend Raum für die Stützpartien 76,76, die Über-

gänge 78,78 und die Lehnenpartien 79,79 der zugehö-
rigen Armlehnen 7,8.

Figuren 11A bis 11G

[0037] Der Reihenverbinder 9 setzt sich aus einem
Klammerteil 90 und dem Schieber 96 zusammen. Das
bridenartige Klammerteil 90 weist eine Mittelpartie 91
auf, von der symmetrisch nach beiden Seiten Umfas-
sungsklauen 92 abgehen. Die Umfassungsklauen 92
haben zwischen sich eine lichte Weite, die dem Abstand
zweier Hinterbeine 5',6' von benachbart in Reihe aufge-
stellten Stühlen entspricht. Ferner haben die Umfas-
sungsklauen 92 eine Innenkonfiguration, die mit dem
Querschnitt der Hinterbeine 5',6', nahe der Höhe zum
abbiegenden Übergang in die Fortsätze 50',60', korre-
spondiert. Auf der Innenseite ist an der Mittelpartie 91
eine Schienenführung 93 zur ausziehbaren Aufnahme
der Gleitschiene 97 des Schiebers 96 vorhanden. Eben-
falls an der Innenseite der Mittelpartie 91 ist im oberen
Bereich eine Rastkontur 94 vorgesehen.
[0038] Im schrägen Winkel setzt oben an die Gleit-
schiene 97 eine Klemmplatte 98 an, die jeweils den Um-
fassungsklauen 92 zugewandt, eine ausgerundete Aus-
sparung 99 zum Durchlass des Querschnitts der Hinter-
beine 5',6' besitzt. Zuunterst an der Gleitschiene 97 ist
ein abgewinkelter, auf die Mittelpartie 91 gerichteter Ha-
ken 100 angeordnet. Zumindest der Haken 100, vor-
zugsweise jedoch der gesamte Reihenverbinder 9 mit
Klammerteil 90 und Schieber 96, besitzt eine gewisse
Elastizität, so dass der Haken 100 bei maximal einge-
schobenem Schieber 96 die Unterkante der Mittelpartie
91 unterfasst und es einer definierten Auszugskraft be-
darf, um den Haken 100 aus dieser Verankerung zu reis-
sen. Wird der Schieber 96 in der Schienenführung 93
maximal ausgezogen, rastet der Haken 100 in die Rast-
kontur 94 an der Innenseite der Mittelpartie 91 ein. So-
fern keine definierte Kraft auf den Schieber 96 einwirkt,
verharrt er in dieser Position, rutscht also weder von
selbst nach unten noch kann er getrennt von einem
Stuhl kopfstehend herausfallen.

Figuren 12A bis 14C

[0039] Der Reihenverbinder 9 wird unterhalb des spä-
teren Klemmbereichs an zwei Hinterbeine 5',6' benach-
bart stehender Stühle angesetzt, und zwar mit den of-
fenen Umfassungsklauen 92 des Klammerteils 90 auf
die Hinterbeine 5',6' gerichtet (s. Figur 12A). In geringe-
rer Höhe, unterhalb des späteren Klemmbereichs, sind
die Hinterbeine 5',6' von geringerem Querschnitt, so
dass dieser leicht innerhalb beider Umfassungsklauen
92 Platz findet (s. Figuren 14A und 14B).
[0040] Nach dem Ansetzen des Reihenverbinders 9
an die Hinterbeine 5',6' wird dieser aufwärts in Klemm-
position geschoben, wo der Querschnitt der Hinterbeine
5',6' zunimmt und jetzt das Innere der Umfassungsklau-
en 92 ausfüllt (s. Figuren 12B, 14A und 14C).
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[0041] In der Klemmposition, welche nahe der Höhe
zum abbiegenden Übergang in die Fortsätze 50',60'
liegt, wird der Schieber 96 maximal eingeschoben, so
dass der Haken 100 unter die Unterkante der Mittelpar-
tie 91 springt (s. Figur 12C). Der Reihenverbinder 9
kann sich weder nach oben lösen, da sich die Hinterbei-
ne 5',6' durch den Übergang in die Fortsätze 50',60'
spreizen, noch kann er sich nach unten lockern, da er
hieran von der Klemmplatte 98 gehindert wird (s. Fig.
12D).
[0042] Der Reihenverbinder 9 kann auch als zweitei-
liges Bauteil, mit separatem Klammerteil 90 und davon
gelöstem Schieber 96 benutzt werden (s. Fig. 13). Die
Kombination beider bietet jedoch den Vorteil, dass
Klammerteil 90 und Schieber 96 stets zusammen sind
und quasi als eine Baueinheit bequemer zu handhaben
sind.

Patentansprüche

1. Sitzmöbel, bestehend aus:

a) einer im Prinzip horizontal angeordneten
Sitzplatte (1) mit mindestens zwei schichtweise
übereinander liegenden und zusammengefüg-
ten Teilen (2,3), die als Oberteil (2) und Unter-
teil (3) der Sitzplatte (1) aus schichtweise ver-
leimtem Formsperrholz bestehen und sich par-
tiell oder gänzlich über die Sitzplatte (1) erst-
rekken; und
b) zum Boden ragenden Beinen (5,5';6,6'), da-
durch gekennzeichnet, dass
c) die Beine (5,5';6,6') oben Fortsätze (50,50';
60,60') aufweisen;
d) an der dem Unterteil (3) zugewandten Un-
terseite des Oberteils (2) Nuten (20) spanabhe-
bend eingearbeitet sind;
e) an der dem Oberteil (2) zugewandten Ober-
seite des Unterteils (3) Nuten (30) spanlos an-
geformt sind; und
f) die Fortsätze (50,50';60,60') der Beine (5,5';
6,6') zwischen den Teilen (2,3) der Sitzplatte (1)
in den Nuten (20,30) eingefügt sind.

2. Sitzmöbel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

a) sich das Oberteil (2) und das Unterteil (3)
über die ganze Sitzplatte (1) erstrecken;
b) zur Komplettierung des Sitzmöbels von ei-
nem Hocker zu einem Stuhl eine im Prinzip ver-
tikal stehende Rückenlehne (4) vorhanden ist;
und
c) das Oberteil (2) und das Unterteil (3) der Sitz-
platte (1) vorzugsweise einstückig in die Rük-
kenlehne (4) übergehen.

3. Sitzmöbel nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass

a) die Beine (5,5';6,6') aus den Eckbereichen
der Sitzplatte (1) austreten;
b) die Beine (5,5';6,6') paarweise durch die in-
einander übergehenden Fortsätze (50,50';
60,60') miteinander verbunden sind; und
c) die Fortsätze (50,50';60,60') im Prinzip hori-
zontal abgewinkelt sind.

4. Sitzmöbel nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

a) jeweils ein Vorderbein (5,6) und ein Hinter-
bein (5',6') ein miteinander verbundenes Paar
bilden; und
b) die Fortsätze (50,50';60,60') in den Eckbe-
reichen der Sitzplatte (1) ansetzen.

5. Sitzmöbel nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fortsätze (50,50';60,60') beider
Paare von Beinen (5,5';6,6') sich als Bügel (51,61)
zum Zentrumsbereich der Sitzplatte (1) erstrecken.

6. Sitzmöbel nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Oberteil (2) von
grösserer Materialdicke als das Unterteil (3) ist.

7. Sitzmöbel nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass

a) der Stuhl mit Armlehnen (7,8) ausgestattet
ist;
b) die Armlehnen (7,8) an ihren ersten und
zweiten Enden Fortsätze (70,70';80,80') auf-
weisen;
c) an der dem Unterteil (3) zugewandten Unter-
seite des Oberteils (2) Nuten (21) spanabhe-
bend eingearbeitet sind;
d) an der dem Oberteil (2) zugewandten Ober-
seite des Unterteils (3) Nuten (31) spanlos an-
geformt sind; und
e) die Fortsätze (70,70';80,80') der Armlehnen
(7,8) zwischen den Teilen (2,3) der Sitzplatte
(1) und der Rückenlehne (4) in den Nuten
(21,31) eingefügt sind.

8. Sitzmöbel nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass

a) der Stuhl mit Armlehnen (7,8) ausgestattet
ist;
b) die Armlehnen (7,8) durch einen Bügel mit-
einander verbunden sind;
c) in der Rückenlehne (4) an der dem Unterteil
(3) zugewandten Seite des Oberteils (2) eine
Nut (21) spanabhebend eingearbeitet ist;
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d) in der Rückenlehne (4) an der dem Oberteil
(2) zugewandten Seite des Unterteils (3) eine
Nut (31) spanlos angeformt ist, die zur Nut (21)
im Oberteil (2) komplementär liegt; und
e) der die Armlehnen (7,8) verbindende Bügel
zwischen den Teilen (2,3) der Sitzplatte (1) und
der Rückenlehne (4) in den Nuten (21,31) ein-
gefügt ist.

9. Sitzmöbel nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass

a) der Stuhl mit Armlehnen (7,8) ausgestattet
ist;
b) die Armlehnen (7,8) an ihren ersten Enden
Verankerungselemente (77,87) aufweisen und
sich jeweils zum zweiten Ende der Armlehnen
(7,8) eine freischwingende Lehnenpartie
(79,89) erstreckt, die als Armauflage für die Be-
nutzer bestimmt sind;
c) beidseits in der Rückenlehne (4) an der dem
Unterteil (3) zugewandten Seite des Oberteils
(2) eine nicht-durchgehende Aussparung (22)
spanabhebend eingearbeitet ist;
d) beidseits in der Rückenlehne (4), im Unterteil
(3), zu den Aussparungen (22) komplementäre
Durchbrüche (32) vorgesehen sind; und
e) die Verankerungselemente (77,87) der Arm-
lehnen (7,8) zwischen den Teilen (2,3) der Rük-
kenlehne (4) in den Aussparungen (22) und
Durchbrüchen (32) eingebettet sind und sich
darin abstützen.

10. Sitzmöbel nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

a) das Verankerungselement (77,87) der Arm-
lehne (7,8) von tellerförmiger Geometrie ist;
b) die langgestreckte Lehnenpartie (79,89) in
einem Übergang (78,88) abgewinkelt in eine
kürzere Stützpartie (76,86) übergeht, welche in
die Rückenlehne (4) einmündet;
c) der Querschnitt der Lehnenpartie (79,89) ei-
ne grössere horizontale Ausdehnung hat, als in
vertikaler Richtung;
d) im gebogenen Übergang (78,88) von der
Lehnenpartie (79,89) zur Stützpartie (76,86)
das Profil der Armlehne (7,8) um 90° gedreht
ist, wodurch der Querschnitt der Stützpartie
(76,86) eine grössere vertikale Ausdehnung
hat, als in horizontaler Richtung; und
e) das Verankerungselement (77,87) in der
Ebene der vertikalen Ausdehnung der Stütz-
partie (76,86) liegt und diese nach oben und un-
ten überragt.

11. Sitzmöbel nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass

a) bei übereinander gestapelten Sitzmöbeln die
aus der Sitzplatte (1) herausragenden hinteren
Beine (5',6') jeweils unmittelbar vor den hinte-
ren Beinen (5',6') des jeweils unteren Sitzmö-
bels zu liegen kommen;
b) die vorderen Beine (5,6) jeweils in einem Ab-
stand vor denen des jeweils unteren Sitzmö-
bels zu liegen kommen;
c) zwischen den Rückenlehnen (4) Raum ver-
bleibt, um ein Lehnenpolster (40) vorzusehen,
ohne die nach vorn gerichtete Ausladung über-
einander gestapelter Sitzmöbel zu vergrös-
sern.

12. Sitzmöbel nach einem der Ansprüche 1 bis 6 oder
9 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass

a) bei übereinander gestapelten Sitzmöbeln,
die mit Armlehnen (7,8) mit frei schwingender
Lehnenpartie (79,89) ausgestattet sind, die je-
weils auf einer Seite der Sitzmöbel vorhande-
nen Armlehnen (7,7;8,8) übereinander zu lie-
gen kommen, ohne die Stapelhöhe oder die
nach vorn gerichtete Ausladung zu vergrös-
sern; und
b) hierbei der horizontale Abstand (a) und der
vertikale Versatz (v) zwischen jeweils benach-
barten Rückenlehnen (4,4) von übereinander
gestapelten Sitzmöbeln ausreichend Raum für
die Stützpartien (76,76), die Übergänge (78,78)
und die Lehnenpartien (79,79) der Armlehnen
7,8 bietet.

13. Reihenverbinder (9) zum Zusammenfassen eines
Sitzmöbels, nach einem der Ansprüche 1 bis 12 mit
einem jeweils benachbarten Sitzmöbel, dadurch
gekennzeichnet, dass

a) der Reihenverbinder (9) aus einem briden-
artigen Klammerteil (90) und einem Schieber
(96) besteht;
b) das Klammerteil (90) eine Mittelpartie (91)
aufweist, von der symmetrisch nach beiden
Seiten Umfassungsklauen (92) abgehen;
c) die Umfassungsklauen (92) zwischen sich
eine lichte Weite haben, die dem Abstand zwei-
er Hinterbeine (5',6') von benachbart in Reihe
aufgestellten Sitzmöbeln entspricht, und eine
Innenkonfiguration aufweisen, die mit dem
Querschnitt der Hinterbeine (5',6'), nahe der
Höhe zum abbiegenden Übergang in die Fort-
sätze (50',60') korrespondiert; und
d) mittels des Schiebers (96) das in Klemmpo-
sition gebrachte Klammerteil (90) lösbar fixiert
werden kann, wobei die Klemmposition nahe
der Höhe zum abbiegenden Übergang in die
Fortsätze (50',60') liegt.
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14. Reihenverbinder (9) nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, dass

a) der Reihenverbinder (9) am Klammerteil (90)
auf der Innenseite seiner Mittelpartie (91) eine
Schienenführung (93) zur ausziehbaren Auf-
nahme der Gleitschiene (97) des Schiebers
(96) und im oberen Bereich eine Rastkontur
(94) besitzt; und
b) oben an die Gleitschiene (97) eine Klemm-
platte (98) ansetzt, die jeweils den Umfas-
sungsklauen (92) zugewandt, eine ausgerun-
dete Aussparung (99) zum Durchlass des
Querschnitts der Hinterbeine (5',6') besitzt.

15. Reihenverbinder (9) nach Anspruch 13 oder 14, da-
durch gekennzeichnet, dass

a) zuunterst an der Gleitschiene (97) ein abge-
winkelter, auf die Mittelpartie (91) gerichteter
direkt oder indirekt elastischer Haken (100) an-
geordnet ist, der bei maximal eingeschobenem
Schieber (96) die Unterkante der Mittelpartie
(91) unterfasst und es einer definierten Aus-
zugskraft bedarf, um den Haken (100) wieder
aus dieser Verankerung zu lösen; und
b) bei maximal ausgezogenem Schieber (96)
der Haken (100) zum Einrasten in die Rastkon-
tur (94) bestimmt ist.

16. Verfahren zur Herstellung eines Sitzmöbels, nach
einem der Ansprüche 1 bis 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

a) vorhanden sind:

aa) ein Oberteil (2) und ein separates Un-
terteil (3) mit im Prinzip horizontaler Sitz-
platte (1), die - bei einem Sitzmöbel in Ge-
stalt eines Stuhls - in eine im Prinzip verti-
kal stehende Rückenlehne (4) übergeht,
wobei das dikkere Oberteil (2) und das
dünnere Unterteil (3) aus schichtweise ver-
leimtem Formsperrholz, z.B. aus Buche,
bestehen; und
ab) zwei Paare von Beinen (5,5';6,6'), die
jeweils ein Vorderbein (5,6) und ein Hinter-
bein (5',6') bilden, mit im Prinzip horizontal
abgewinkelten, ineinander übergehenden
Fortsätzen (50,50';60,60'), die sich als Bü-
gel (51,61) zum Zentrumsbereich der Sitz-
platte (1) erstrekken; und

b) im Fertigungsprozess:

ba) an der dem Unterteil (3) zugewandten
Unterseite des Oberteils (2) Nuten (20)
spanabhebend eingebracht werden, vor-

zugsweise durch Ausfräsen;
bb) an der dem Oberteil (2) zugewandten
Oberseite des Unterteils (3) Nuten (30)
spanlos angeformt werden;
bc) die Fortsätze (50,50';60,60') der Beine
(5,5';6,6') in die Nuten (20,30) zwischen
Oberteil (2) und Unterteil (3) eingelegt wer-
den; und
bd) hiernach Oberteil (2) und Unterteil (3)
flächig miteinander verbunden werden,
vorzugsweise durch Verleimen.

17. Verfahren zur Herstellung eines Sitzmöbels nach
Anspruch 16, dadurch gekennzeichnet, dass bei
einer Ausstattung mit Armlehnen (7,8) zusätzlich zu
den spanabhebend eingearbeiteten (20) bzw.
spanlos angeformten (30) Nuten, zur Fixierung der
Armlehnen (7,8) bestimmte Aufnahmekonturen
(21,31;22,221,220,32) im Ober- und Unterteil (2,3)
vorgesehen werden.
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